
Auch die renommierte deutsche Fachzeitschrift "LP" zeigte sich in der Ausgabe  

4/2013 von der hörbaren und messbaren Wirkung des PMR beeindruckt:

„Was also ist der „Passive-Multivokal-Resonator“? Es handelt sich um eine aus Glockenbronze  

gegossene Schale, die ein Fachbetrieb Unikat um Unikat für HighendNovum fertigt. Unikate  

deswegen, weil für jedes Exemplar eine neue Gussform angefertigt werden muss.“

„Erstens: Der PMR hat eine messbare Wirkung. 
Zweitens: Der PMT arbeitet relativ breitbandig.

„...neben seinen Hauptresonanzen strahlt er in einem recht breiten Bereich, vor allem im 

Mittelton, recht gleichmäßig Schallenergie ab. Insofern kann der immer wieder beschriebene 

subjektive Eindruck, dass der PMR die Stimmwiedergabe zugute kommt, hier gestützt werden.“

„Drittens: Der PMR bündelt. Winkelmessungen ergeben, dass der Resonator durch seine 

Bauform eine bevorzugte Abstrahlrichtung hat.“

„Was gut funktioniert: Ortung. Sollte man allgemein mit der Mittenortung der eigenen Anlage  

nicht zufrieden sein, ist die Positionierung in der Mitte zwischen den beiden Lautsprechern. 
Dadurch wird ein vorher zu difuses Klangbild klar fokussiert. Gleiches gilt für die Korrektur 
einer vorher unausgewogenen Rechts-Links Balance , bei der man den PMR auf die 

schwächere Seite rückt. „

„Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der PMR nachweislich einen hörbaren Efekt hat. Er 
kann dabei natürlich nicht eine sorgfältig zusammengestellte  Anlage...ersetzen, 
anderseits...deutliche Verbesserungen erreichen.“

Thomas Schmidt, LP
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